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Kulturkalender

Ein Produzent mit eigener Handschrift
Der LuzernerMusiker und Produzent Samuel Savenberg alias S S S S präsentiert seine experimentelleMusik auf einemneuenAlbum.

Pirmin Bossard

Die ersten Takte könnten aus
einem Werk der zeitgenössi-
schenMusik stammen: Singulä-
re Tastenklänge, die lange aus-
hallen, einpaardumpfeSchläge.
Alles ist Reduktion, präzise
Klanglichkeit, Raumbewusst-
sein. Dann braut sich das Stück
mit schwirrenden Sounds und
einem hartnäckigen Stacca-
to-Puls immer dichter zusam-
men. «Deserter» wird schön
heftigundkompaktund ist doch
auf wenige Klangparameter
konzentriert,mitdenenderPro-
duzent seine musikalische Vi-
sion hören lässt.

Acht Tracks zwischen drei
undfünfMinutenLängeumfasst
«Walls,Corridors,Baffles»:Es ist
dieneuesteVeröffentlichungvon
S S S S, wie sich der Luzerner
Elektronik-Produzent Samuel
Savenbergnennt,undseinerstes
richtiges Album. Es sind, vergli-
chen mit anderen Stücken aus
seiner Küche, schon fast Songs,
auch wenn niemand sein Lied-
chendazu pfeifenwird.DieMu-
sikbewegtsichzwischenTechno,
Industrial und Ambient. Einige
Stückemassierenmit ihrenBäs-
sensanftdenKörper,anderewir-
kenwiecineastischeTexturenfür
FahrtendurchdieUnterwelt.

Sound-Tripdurch
dieNüchternheit
Die Soundwelt von S S S S ist
harsch, der Puls dunkel, die
Rhythmik wuchtig. Bisweilen
sind die Klänge leicht verzerrt
und haben etwas Unscharfes,
Verwischtes, als obStaubaufder
(Plattenspieler-)Nadel wäre.
Dennoch sind sie präzise und
dramaturgisch dort gesetzt, wo
sie eine Wirkung erzielen. Die
Klangbilder mögen dunkel und
düster wirken, aber sie fühlen
sichnicht verzweifelt odermor-
bide an. Mit ihrer klaren Archi-

tektur, die bewusst auf wenige
Elemente setzt, laden sie eher
zum nüchternen Wahrnehmen
derWelt ein, die da ist und tobt.

Er möge den Begriff «düs-
ter», mit dem seine Musik oft
charakterisiertwerde, eigentlich
nicht, sagt Savenberg. Und
schiebt nach: «Natürlich sind
meine Tattoos nicht unbedingt
lebensbejahend.Undichtrageoft
schwarze Kleider.» Aber Saven-
bergistkeinGrufti.Ersuchtnicht
DunkelheitundExzess, sondern
Klarheit undNüchternheit.

Heute ist er ein geschäftiger
Mann, der um sechs Uhr auf-
steht, Fitness treibt und sich
dannandenComputer setzt, um
an seinenProjekten zu arbeiten
oder all den administrativen

Kram zu erledigen, der zum
Business gehört. «Ich liebe die
Ruhe amMorgenundbinweni-
ger der Typ, der in dieNacht hi-
neinarbeitet. Das ist nicht wer-
tendgemeint.Es ist einfachdas,
was fürmich stimmt.»

Savenberg hat auch nicht
den Drang, mit seiner Musik
eine «message» zu verbinden.
Er findet es problematisch,
wenn Aktionismus mit Kultur-
konsum vermischt wird. Seiner
Musik eine klare politische Rol-
le zuzuordnen,hält er für falsch.
«Es besteht Gefahr, hochkom-
plexe Sachverhalte zu vereinfa-
chen und einer Ästhetik unter-
zuordnen.OderaberdasGegen-
teil ist der Fall. Dabei wird der
Inhalt entsprechend gewichtet

unddieMusikübernimmt ledig-
lichdieRolle desMediums.Da-
mit unterscheidet sie sichkünst-
lerisch nicht weiter von einem
ParteiprogrammoderBanner.»

Sein neues Album ist denn
auch ein Beispiel für die nackte
Realität von Klängen, Geräu-
schen und Rhythmen. Sie löst
damit etwas aus, ohne es plaka-
tiv anschreiben zumüssen. Seit
seinerHinwendungzur elektro-
nischen Musik vor fünf Jahren
hat er zahlreiche EPs herausge-
geben. Fans und Kritiker attes-
tieren ihm eine eigene Hand-
schrift. Sie erkennen seinen
Sound, seineSchichtungen, sei-
ne Stimmung, egal, ob die Mu-
sik experimentell oder geradli-
nig daherkommt. Welcher Mu-

siker,welcheMusikerinwünscht
sich das nicht?

Savenberghat alsGitarrist in
Hardcore-undPost-Punk-Bands
begonnen.Er spieltemit Seedof
Pain, aber auch mit Bands wie
Evje oder Die Selektion, die nä-
her beimPop undWave zuHau-
se sind. «Irgendwann habe ich
meine Ideen im Bandkontext
nicht mehr richtig einbringen
können. Also begann ich, selber
zu produzieren.» Über die Be-
schäftigung mit Gitarre und Ef-
fekten gelangte er zur elektroni-
schen Musik. Die Spur wurde
definitiv gelegt, als er an der
HochschulederKünsteBernMu-
sik undMedienkunst studierte –
wiedieMusikerinnenBeliaWin-
newisser undMartina Lussi. Sie
bilden mit S S S S das Luzerner
Triumvirat zeitgenössischer
Elektronik.Alledrei sind imAus-
landbekannteralsinderSchweiz.

Zeitgenössische
Musikals Inspiration
So ergeht es auch dem Verlag
Präsens Editionenmit demMa-
gazin«zweikommasieben», die
seit Jahren von Luzern aus elek-
tronische Kultur und Kunst ver-
mitteln. Savenberghat seinneu-
esAlbumbei Präsens Editionen
herausgegeben. «Die Leute ge-
hörenzumeinemFreundeskreis.
Duweisst,mitwemdues zu tun
hast und es läuft professionell.
Das ist toll.» Auch auf dem Lu-
zernerLabelHallowGroundhat
S SSSveröffentlicht, undvor al-
lemaufHaunterRecords inMai-
land. «Als ich vor Jahren meine
ersten Files auf Soundcloud
stellte, habensiemichsofort an-
geschrieben, um etwas heraus-
geben zu können.»

Seitdem ist S S S S als Live-
ActoderalsDJ inBerlin,Moskau,
LosAngeles,London,Budapest,
Madrid und vielen andern Städ-
ten inKlubsundanFestivalsauf-
getreten. Das ist, was er sucht.

«Weltberühmt in Luzern, das
wäre nicht mein Ding», scherzt
Savenberg. Er ist international
vernetzt und bestrebt, sich auf
diesem Parkett zu behaupten.
Sein Ziel ist es, nicht nur im en-
gerenKlub-Kontextwahrgenom-
men zu werden, sondern seine
Musik vermehrt in einem kon-
zertanten Rahmen mit entspre-
chendem Setting oder an Festi-
vals spielen zu können.Weniger
szenenspezifisch, mehr in offe-
nenKonstellationen–dazupasst
auch sein Interesse für Tanz-,
Theater- undFilmmusik.

Der Musiker denkt über die
stilistischen Kategorien hinaus,
sein Geschmack ist sehr breit.
Abgesehen davon, dass er auch
«kitschigen Pop» mag, ist die
zeitgenössischeMusikeinernst-
zunehmenderEinfluss in seinen
Produktionen geworden. Als
Beispiele nennt er Herbert La-
chenmann oder die französi-
schen Spektralisten. Reflexion
ist ein ständigerBegleiter seines
musikalischen Schaffens.Wäh-
renddenArbeitenamaktuellen
AlbumhaterdreidickeNotizbü-
chermit Ideen, Selbstkritik und
musikalischerBeobachtung ge-
füllt. «Ich habe gemerkt, wie
wichtig dieser Prozess ist. Und
er wirkt nachhaltiger, wenn ich
von Hand schreibe», sagt der
«digital native».

ZurzeitarbeitetSavenbergan
neuemMaterial für die brasilia-
nisch-deutscheSängerinDillon,
in deren Soundteam er seit den
letzten zwei Albenmitwirkt. Pa-
ralleldazusitzteranderEndpro-
duktionseinesnächstenAlbums,
das Ende Jahr erscheint. Wie
wird es klingen? «Nach Techno.
«Nihilistisch,dumpf, sehrböse»,
sagt Savenberg undgrinst.

S S S S:
Walls, Corridors, Baffles, Edition
Präsens Luzern, Vinyl/Download,
2019;www.samuelsavenberg.net

AmbivalenteMusik eines vielseitigenKünstlers: SavenbergsKlangbilder erscheinen zuweilen verzerrt und
dunkel, sind aber auch präzise und nüchtern. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 3. Juli 2019)

Mehr als gut drucken:
unser nachhaltiger Umgang
mit Ressourcen.

DIE KÖNNEN DAS.

Konzerte & Theater & KunstKultur

Öffnungszeiten KKL Kartenverkauf:
Schalter-Verkauf: Mo–Fr, 9–18.30 Uhr und Sa 10–16 Uhr
Telefon–Verkauf: Mo–Fr, 13–18.30 Uhr, 041 226 77 77
(Normaltarif) www.kkl-luzern.ch

Lynne Arriale Trio

KKL Luzern Jazz Club LuzernLuzerner Theater

19.7.– BlueBalls Festival 2019
27.7. KKLLuzern (Telefon-Verkauf0412267777)
Fr 20.00Konzertsaal / CHF75.–bisCHF90.–
19.7. CatPower–BlueBallsFestival 19
Fr. 20.30Luzerner Saal / CHF90.–bisCHF 110.–
19.7. JossStone,RuthAnne–BlueBallsFestival 19
Sa 20.00Konzertsaal / CHF75.–
20.7. Ex:Re (Elena fromDaughter)–BlueBallsFestival 19
Sa 20.30Luzerner Saal / CHF75.–bisCHF95.–
20.7. TheCatEmpire,Orchards–BlueBallsFestival 19
So 20.00Konzertsaal / CHF75.–bisCHF90.–
21.7. Keb’Mo’–BlueBallsFestival 19
So 20.30Luzerner Saal / CHF75.–bisCHF95.–
21.7. TwoDoorCinemaClub,WildFront–BBF 19
Mo/Di 20.00Konzertsaal / CHF 100.–bis 175.–
22./23.7. KatieMelua–BlueBallsFestival 19
Mo 20.30Luzerner Saal / CHF75.–bisCHF95.–
22.7. CurtisHarding,KeziahJones–BlueBallsFestival 19
Di 20.30Luzerner Saal / CHF75.–bisCHF90.–
23.7. BenHarper&The InnocentCriminals, LilyMoore
Mi 20.00Konzertsaal / CHF75.–bisCHF90.–
24.7. GlenHansard–BlueBallsFestival 19
Mi 20.00Konzertsaal / CHF75.–bisCHF90.–
24.7. CharlotteGainsbourg,EmmaMcGrath–BBF 19
Do 20.00Konzertsaal / ausverkauft
25.7. SamyDeluxe–SaMTVUnplugged–BBF 19
Do 20.30Luzerner Saal / CHF75.–bisCHF95.–
25.7. Airbourne,TheAmorettes–BlueBallsFestival 19

Konzertpause bis Ende August / Vorschau:
Grand Casino Luzern Casineum
15.9. «Jazz am Sonntigmorge»

Memorial Swing Sextet
22.9. Philip CatherineTrio
13.10. Piri Piri
20.10. Lynne Arriale Trio
3.11. Franco Ambrosetti Quintet
1.12. Sarah Chaksad Orchestra
8.12. Dirk RaufeisenTrio
22.12. «Jazz am Sonntigmorge»

Two Banjos Jazzband

www.jazzluzern.ch / Tel. 041 240 75 88

Festival Sommerklänge

So 17.00 «Dunkle Zeiten»
14.7. Gutsbetrieb Chamau in Hünenberg:

Esther Hoppe, Violine, Christian Poltéra,
Violoncello, und Alasdair Beatson, Klavier,
spielen Werke von Haydn, Janáček, Debussy
und Dvořák.
Shuttle ab Bahnhof Cham (Reservation erforderlich)

So 17.00 Strings&Bassmit Georg Breinschmid
21.7. Victoria-Areal in Baar: Klassik, Jazz undWienerlied
So 17.00 Auryn Quartett
28.7. Gemeindesaal Dreiklang Steinhausen:

Schubert-Streichquartette
So 17.00 Elbtonal Percussion
4.8. Weiler Baaregg bei Knonau: Schlagzeug

Reservation: www.sommerklaenge.ch, Tel. 076 706 82 84

Ben Harper &
The Innocent Criminals

WERBEN SIE IN DER LUZERNER ZEITUNG

CH Regionalmedien AG
Maihofstrasse 76
6002 Luzern

Telefon 041 429 52 52
inserate@lzmedien.ch
www.chregionalmedien.ch

MIT UNS BLEIBEN SIE
IM GESPRÄCH.
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Ab
24.8.T
Das Luzerner Theater wünscht Ihnen
einen wunderschönen Sommer!
Unsere Billettkasse öffnet am 19.08.2019
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Rechnet
sich:
Das steckt in
Ihrem
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